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1. Unser Leitbild 

Die Gesellschaft, in der wir leben, befindet sich im digitalen Wandel, der unausweichliche 

Veränderungen für unsere Lebens- und Arbeitswelt mit sich bringt. Das führt dazu, dass 

unsere Lernenden bereits in der heutigen Welt mit stets neuen Anforderungen konfrontiert 

werden. Darüber hinaus werden die stetigen Transformationsprozesse dazu führen, dass 

unsere Schülerinnen und Schüler in Zukunft vor Herausforderungen gestellt werden, die heute 

noch völlig unvorhersehbar sind. Die Landesregierung konstatiert in ihrer Initiative 4.0, „Lernen 

im digitalen Wandel“1, dass Bildung der entscheidende Schlüssel für die erfolgreiche 

gesellschaftliche Teilhabe am digitalen Wandel sei. Dies ist auch unsere Auffassung. Wir 

verstehen es als unsere Aufgabe, die Digitalisierung an unserer Schule so zu gestalten, dass 

unsere Schülerinnen und Schüler in ihrer beruflichen Handlungskompetenz bestmöglich 

gefördert werden, um ihre Zukunft in der heutigen und insbesondere in der zukünftigen 

Lebens- und Arbeitswelt selbstbestimmt gestalten zu können.  

 

  

                                                

1 vgl.: Die Landesregierung Nordrhein-Westfalen (2016): Leitbild zum Lernen im digitalen Wandel 
https://www.land.nrw/sites/default/files/asset/document/leitbild_lernen_im_digitalen_wandel.pdf 

Leben, Leisten, Lernen

Beruflichkeit

Digitalisierung

Standards



 

 
4 

Für unsere Schulgemeinschaft bedeutet das, 

• dass wir am Reinhard-Mohn-Berufskolleg mit digitalen Medien leben.  

Wir wollen digitale Medien im Schulalltag als Selbstverständlichkeit willkommen heißen. 

Wir möchten das Potential der digitalen Medien und insbesondere von Office 365 nutzen 

und unseren Schülerinnen und Schülern eine Plattform bieten, auf der sie im und über das 

Klassenzimmer hinaus aktiv kommunizieren und kooperieren können. Wir bieten ihnen 

über die unterschiedlichen Office Anwendungen (Teams, OneDrive, Outlook, usw.) die 

Möglichkeit, sich über Erfolge und schwierige Situationen auszutauschen sowie 

kollaborativ zusammenzuarbeiten.  

• dass wir am Reinhard-Mohn-Berufskolleg mit digitalen Medien leisten. 

Wir wollen digitale Medien zur Potentialentfaltung des Einzelnen und der Gemeinschaft 

nutzen. Dabei geht es für uns darum, dass jede Schülerin und jeder Schüler die 

Leistungsbereitschaft zeigt über und mit digitalen Medien zu lernen und sich dabei auf 

neue Herausforderungen einzulassen. Wir erwarten von unseren Schülerinnen und 

Schülern entsprechende Anstrengungsbereitschaft, sich auf neue Medien einzulassen, 

um die Fähigkeit zu erwerben digitale Medien als Werkzeug für den eigenen Lernprozess 

zielorientiert zu nutzen.  

• dass wir am Reinhard-Mohn-Berufskolleg mit digitalen Medien lernen.  

Wir wollen digitale Medien dafür nutzen, dass jede Schülerin und jeder Schüler den 

individuellen, lebenslangen Lernprozess so gestalten kann, dass sie bzw. er optimal auf 

eine sich stets wandelnde Welt vorbereitet ist. Hierbei ist es uns zum einen wichtig, dass 

die Schülerinnen und Schüler eine kritische Urteilsfähigkeit für den Einsatz digitaler 

Medien erwerben, und andererseits zu einem selbstständigen Umgang mit digitalen 

Medien als Werkzeug befähigt werden.  

 

Beruflichkeit 

Es ist also unser Anspruch, dass wir alle Schülerinnen und Schüler bis zumAbschluss des 

jeweiligen Bildungsgangs so in ihrer beruflichen Handlungskompetenz gefördert haben, dass 

sie optimal auf eine heutige und zukünftige Berufs- und Arbeitswelt vorbereitet sind. Hierbei 

steht für uns neben dem notwendigen Fachwissen insbesondere die Fähigkeit im Vordergrund, 
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das erworbene Wissen in neuen Situationen anwenden zu können, um auf einem sich ständig 

wandelnden Arbeitsmarkt langfristig erfolgreich zu sein.  

 

Digitalisierung 

Weiterhin ist es unser Anspruch, dass alle Schülerinnen und Schüler durch die 

verantwortungsvolle Integration moderner Technik in den Schulalltag auf ein Leben in der 

digitalen Welt vorzubereitet sind. Dies gelingt uns auf Grundlage einer guten Schüler-Lehrer-

Beziehung und durch die Entwicklung fachlicher, medialer und persönlicher Kompetenzen. 

 

Standards 

Daraus ergibt sich ebenfalls unser Anspruch, dass der zielgerichtete Einsatz digitaler Medien 

ein Qualitätsmaßstab für guten Unterricht wird. 

Hierbei wird deutlich, dass wir den Unterricht an unserer Schule nicht digitalisieren wollen, um 

der Digitalisierung Rechnung zu tragen, sondern dass es uns darum geht, digitale Medien im 

Unterricht dann einzusetzen, wenn es zur Förderung der Kompetenzen unserer Schülerinnen 

und Schüler beiträgt, um sie so bestmöglich auf die oben beschriebenen Herausforderungen 

ihrer zukünftigen Lebens- und Arbeitswelt vorzubereiten. Das Medienkonzept nimmt hierbei 

eine zentrale Rolle ein, um den Lehrenden einen einheitlichen und verbindlichen Rahmen zur 

Förderung der notwendigen Kompetenzen zu geben. Es beschreibt, wie wir in den einzelnen 

Bildungsgängen vorgehen wollen, um die Digitalisierung von Unterricht voranzutreiben und 

die digitalen Kompetenzen unserer Schülerinnen und Schüler zu fördern. Hierbei steht der 

Leitgedanke im Vordergrund, dass wir  

• unsere Schülerinnen und Schüler zu selbstbestimmten Individuen befähigen, die die 

Kompetenzen besitzen in einer dynamischen Welt lebenslang zu lernen 

• jede Schülerin und jeden Schüler personalisiert als Individuum fördern 

• unsere Lernenden auf eine Arbeitswelt vorbereiten, in der Kommunikation und 

Kollaboration unabdingbar sind, um erfolgreich zu sein 

• unsere Schülerinnen und Schüler dazu befähigen, stets kritisch, aber kreativ zugleich 

über und mit digitalen Medien zu lernen und zu arbeiten.  

Denn dies sind unserer Auffassung nach wesentlichen und notwendigen Fähigkeiten, um auch 

nach erfolgreichem Abschluss unserer Bildungsgänge selbstbestimmt in einer zunehmend 

komplexen Welt kompetent handeln zu können.  
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2. Rahmenbedingungen 

In den aktuellen Lehrplänen des Landes NRW2 ist bereits die Einbeziehung digitaler Medien 

und Werkzeuge in nahezu allen Fächern intendiert. Auch die angehenden Lehrkräfte werden 

dazu verpflichtet, Unterrichtsbesuche mit digitalen Medien zu gestalten. 

 

In der gemeinsamen Erklärung der Landesregierung, des Städtetages NRW, des 

Landkreistages NRW und des Städte- und Gemeindebundes NRW „Schule in der digitalen 

Welt“3 verpflichten sich die Schulträger, den Digitalisierungsprozess der Schulen zu 

unterstützen.  

Der Medienkompetenzrahmen Medienpass NRW4 ist als Grundlage für die 

Unterrichtsentwicklung mit digitalen Medien und Werkzeugen vom Land vorgesehen. In der im 

Oktober 2017 veröffentlichten Version ist der Medienkompetenzrahmen NRW durch eine 

Schulmail vom 26.06.20185 für alle Schulen verpflichtend eingeführt worden. 

Das Reinhard-Mohn-Berufskolleg kombiniert den Medienkompetenzrahmen mit dem Einleger 

für digitale Schlüsselkompetenzen der Berufsschule6  und konzentriert sich in der Umsetzung 

auf die Vermittlung von „Medienkompetenz“, „Anwendungs-Know-how und „Informatorischen 

Grundkenntnissen“. 

  

                                                

2 QUA-LiS NRW - Lehrplannavigator. https://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/. Aufgerufen am 26. September 2018. 
3 „Schule in der digitalen Welt“ – Gemeinsame Erklärung der Landesregierung, des Städtetages NRW, des Landkreistages 

NRW und des Städte- und Gemeindebundes NRW zur Umsetzung des Programms „Gute Schule 2020“. 
https://www.schulministerium.nrw.de/docs/bp/Ministerium/Presse/Pressekonferenzen/Archiv/2016/2016_12_20-Umsetzung-
GuteSchule2020/02c-Gemeinsame-Erklarung.pdf. Aufgerufen am 26. September 2018. 

4 Medienkompetenzrahmen NRW. https://www.medienpass.nrw.de/. Aufgerufen am 26. September 2018. 
5 Schulmail: Medienkompetenzrahmen NRW (26.06.2018). 

https://www.schulministerium.nrw.de/docs/bp/Ministerium/Schulverwaltung/Schulmail/Archiv-2018/180626/index.html. 
Aufgerufen am 26. Sep. 2018 

6 https://www.berufsbildung.nrw.de/cms/upload/fachklassen/djp-einleger.pdf 
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3. Medienkompetenz – Unterrichtsentwicklung 

3.1. Aussagen zur Unterrichtsentwicklung 

Unsere Schule wird die Unterrichtsentwicklung mit digitalen Medien und Werkzeugen auf der 

Grundlage des Medienkompetenzrahmens NRW in den kommenden Jahren vorantreiben und 

die Nutzung digitaler Medien und Werkzeuge und die Entwicklung der Medienkompetenz der 

Schülerinnen und Schüler in den schulinternen didaktischen Jahresplanungen der 

Bildungsgänge verankern. 

3.1.1. Lernen mit Medien 

Die Lehrkräfte unserer Schule nutzen digitale Medien und Werkzeuge mittelfristig bis 

langfristig in allen Fächern regelmäßig zur Gestaltung des Unterrichts. Das meint unter 

anderem: 

• die anschauliche Darstellung von Inhalten, Präsentation von Medien, etwa Videoclips, 

Fotos, Animationen, interaktive Inhalte usw. 

• die individuelle Förderung der Schüler durch Nutzung passgenauer Übungsangebote 

(z.B. Rosetta Stone zum Erlernen von Sprachen sowohl in den IFKs als auch in der 

Höheren Handelsschule und im Wirtschaftsgymnasium) 

• die Diagnose von Lernständen durch digitale Testformate  

• dass möglichst unmittelbare Feedback zu Lernprozessen der Schülerinnen und 

Schüler, etwa durch spielerische Abfrageformate 

• zur Gestaltung von Lernangeboten durch interaktive Online Übungen (z.B. Learning 

Apps, Lernnetz24 und ähnlichem) 

• zur Vermittlung von Medienkompetenz im Sinne des Lehrens mit und über Medien 

Die Schülerinnen und Schüler unserer Schule nutzen digitale Medien und Werkzeuge in allen 

Fächern möglichst regelmäßig. Dabei geht es nicht primär um die Medien und Werkzeuge 

selbst, sondern ihre gewinnbringende lösungsorientierte Nutzung. Schülerinnen und Schülern 

soll es so ermöglicht werden, die grundlegenden Kompetenzen des 21. Jahrhunderts (4K: 

Kritik, Kommunikation, Kreativität, Kollaboration) zu erwerben und zu nutzen, um 

• Lernprozesse zu gestalten 

• Medienkompetenz zu erwerben in der begleiteten Nutzung digitaler Medien 

• Lernprozesse zu dokumentieren 

• gemeinsam / kollaborativ mit anderen Schülern zu arbeiten 
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• in selbstgesteuerten Lernangeboten eigenständig zu arbeiten 

• Medienprodukte zu erstellen 

Die Lehrkräfte nutzen digitale Medien und Werkzeuge (z.B. Office 365) darüber hinaus, um 

• sich untereinander zu vernetzen und dadurch die Teamarbeit zu stärken 

• sich in ihrer Nutzung digitaler Medien weiter zu professionalisieren 

• gemeinsam Unterrichtsmaterialien zu erarbeiten, zu teilen und zu nutzen 

• die Kommunikation innerhalb der Schule und darüber hinaus effizienter zu machen 

• schulorganisatorische Prozesse zu vereinfachen 

Die Lehrkräfte sollten einheitlich mit digitalen Endgeräten ausgestattet sein, um auf einer 

gemeinsamen Basis zu arbeiten, welche die gegenseitige Unterstützung erleichtert. 

Der Einsatz von digitalen Medien und Werkzeugen soll möglichst flexibel und nicht an feste 

Orte innerhalb der Schulgebäude oder Klassenräume gebunden sein. Damit soll es möglich 

werden, den Einsatz den Unterrichtsszenarien anzupassen (z. B. individuelles Arbeiten, 

Partner- oder Gruppenarbeit). 

Je nach Unterrichtsvorhaben soll es möglich sein, dass Schülerinnen und Schüler auch eigene 

Endgeräte (Tablets, Smartphones, Notebooks, …) mitbringen, um damit im Unterricht, auch 

mit Zugriff auf das Internet, zu arbeiten (BYOD). So soll es ermöglicht werden, dass möglichst 

viele Schülerinnen und Schüler gleichzeitig digitale Medien und Werkzeuge nutzen können, 

wenn dieses pädagogisch sinnvoll ist. Nach wie vor spielt ein nicht-digitaler Unterricht eine 

große Rolle in der Lehrer-Schüler-Beziehung und im Unterricht. 

Es sollen mobile Schulgeräte für Schülerinnen und Schüler vorhanden sein. Diese Geräte 

bilden die Basis für die Nutzung digitaler Medien und Werkzeuge durch Schülerinnen und 

Schüler und werden je nach Unterrichtsvorhaben durch eigene Geräte der Schüler ergänzt. 

Die schuleigene Ausstattung sollte idealerweise 1:1 sein. 

In der Unterrichtsgestaltung mit digitalen Medien und Werkzeugen sollen online verfügbare 

Angebote, Apps und Programme unter Berücksichtigung datenschutzrechtlicher Vorgaben 

genutzt werden. 

Um eine Kontinuität der Arbeit mit digitalen Medien und Werkzeugen zu gewährleisten, soll es 

möglich sein, Inhalte, Arbeitsstände etc. über einen Speicher verfügbar zu machen. Dazu nutzt 

das Reinhard-Mohn-Berufskolleg die Microsoftplattform Office 365. 

Die Nutzung digitaler Medien und Werkzeuge wird für Lernende und Lehrende zu einem ganz 

normalen Bestandteil des schulischen Alltags, nicht anders als heute die Nutzung von Heft 
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und Buch, Tafel und Overheadprojektor oder DVD-Player. Überwiegend werden die digitalen 

Medien und Werkzeuge gegenwärtig genutzte Medien ergänzen, zum Teil auch ersetzen. 

3.1.2. Leben mit Medien 

Wir möchten unsere Schülerinnen und Schüler auf die digitalisierte Lebenswelt vorbereiten. 

Daher nutzen wir digitale Medien in zahlreichen Kontexten möglichst ab der Unterstufe an 

unserem Berufskolleg in einigen Klassen und thematisieren innerhalb des Unterrichts auch 

Chancen und Risiken, die mit der Nutzung digitaler Medien einhergehen.  

• Umgang der Schülerinnen und Schüler mit Medien  

• Erfahrungen in einer durch Medien geprägten Welt  

• Erwerb von Teilnahme-, Reflexions- und Urteilskompetenzen  

o Themengebiete: Medienfunktionen, Medienbedienung, Medientechnik, 

Mediennutzung Information und Manipulation, Mail, Internettelefonie, soziale 

Netzwerke, Unterhaltung und Spiel, Werbung und Konsum, Steuerung und 

Automatisierung, Informatik, Gesundheit und Sicherheit, Internetsicherheit 

(Datenschutz / Recht am eigenen Bild / Urheberrecht, …), Cybermobbing  

 

3.2. Unterricht konkret 

Durch die Integration des Einlegers „Didaktisch-methodische Hinweise zur Förderung digitaler 

Kompetenzen”7 in unsere schulinternen Lehrpläne wird eine systematische, 

fächerübergreifende Vermittlung von digitalen Schlüsselkompetenzen (Medienkompetenz, 

Anwendungs-Know-how, informatische 

Grundkenntnisse) ermöglicht. 

Langfristiges Ziel ist es, die oben 

genannten drei Kompetenzbereiche 

mehrfach und verbindlich in den 

Fächern und Unterrichtsvorhaben 

abzubilden. Die schulinternen 

Lehrpläne werden nach und nach durch 

die Bildungsgangkonferenzen gesichtet und die Förderung von Teilkompetenzen integriert. Es 

wird erfasst, wie einzelne Teilkompetenzen bereits in der Schule vermittelt werden und welche 

Inhaltsvermittlung in der Zukunft geplant ist.  Dabei findet der Grundsatz des Primats der 

                                                

7 https://www.berufsbildung.nrw.de/cms/upload/fachklassen/djp-einleger.pdf 
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Pädagogik vor der Technik Berücksichtigung: Die Vermittlung von Medienkompetenz dient als 

Voraussetzung einer erfolgreichen und selbstbestimmten Teilhabe am kulturellen und 

gesellschaftlichen Leben sowie zur Weiterentwicklung des (individuellen) Lernens durch die 

Nutzung digitaler Medien.  

Die nachfolgende Darstellung liefert eine kurze Zusammenfassung der bisher 

vorgenommenen und zukünftig umzusetzenden Maßnahmen in den einzelnen 

Bildungsgängen, die somit den Stand der Digitalisierung widerspiegeln und die zukünftig 

geplanten Maßnahmen darstellen. Daher ist sie ein Instrument zur mittel- und langfristigen 

weiteren Entwicklung in Richtung der Vermittlung einer umfassenden Medienkompetenz. Die 

aufgeführten Maßnahmen werden in den schulinternen bildungsgangbezogenen Lehrplänen 

konkreter dargestellt.  

Der Istzustand und die Planungen der einzelnen Bildungsgänge bezogen auf die 

Digitalisierung lassen sich wie folgt beschreiben.  
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3.2.1. Vollzeitbildungsgänge 

3.2.1.1.  Internationale Förderklassen 

In allen Klassen des Bildungsgangs Internationalen Förderklassen wird das 

Sprachlernprogramm Rosetta Stone als digitales Werkzeug zum Erlernen der deutschen 

Sprache und zur individuellen Förderung unterrichtsbegleitend eingesetzt. Im Fach 

Datenverarbeitung erlernen die Schülerinnen und Schüler das 10-Finger-Tastschreiben als 

Grundfertigkeit zum Bedienen von PC-Tastaturen. Sie erwerben darüber hinaus Kenntnisse in 

Word und wenden diese v. a. im Zusammenhang mit der Erstellung von Bewerbungsschreiben 

und Lebensläufen an. Darüber hinaus nutzen die Schülerinnen und Schüler des 

Bildungsgangs ihr eigenes Smartphone für Übersetzungen von ihnen unbekannten Wörtern 

oder für Recherchen. Dem Team der Lehrerinnen und Lehrer des Bildungsgangs dient Office 

365 als Kommunikations- und Austauschplattform, wobei insbesondere Teams und Outlook 

genutzt werden. Durch eine Etablierung von Office 365 in der Oberstufe ist es möglich, den 

Schülern Aufgaben digital zur Verfügung zu stellen. Zudem können Arbeitsergebnisse digital 

festgehalten und gemeinsam er- und bearbeitet werden. Zudem wird das formal korrekte 

Verfassen von E-Mails geübt. 

Geplant ist, Office 365 auch in den beiden Unterstufenklassen einzuführen und zu nutzen. 

Außerdem wird in Erwägung gezogen, digitale Leistungsüberprüfungen unter Verwendung 

von Forms durchzuführen. Unterrichtsbegleitend sollen von den Schülerinnen und Schülern 

digitale Glossare erstellt werden, um den Wortschatz stetig zu erweitern. Weitere Lernapps 

sollen ausprobiert, in den Bildungsgangkonferenzen ausgetauscht und reflektiert werden. In 

Bezug auf die Berufsvorbereitung ist angedacht, Standardelemente von KAoA digital zu 

nutzen. Des Weiteren wird angestrebt, das digitale Klassenbuch zu verwenden. Für die weitere 

Digitalisierung sind ein von der Schule bereitgestelltes W-Lan und genügend EDV-Räume 

bzw. Laptops notwendig, um die Schülerinnen und Schüler im Umgang mit dem Computer zu 

schulen. Über eigene PCs oder Laptops verfügt in diesem Bildungsgang fast keine Schülerin 

und kein Schüler. Zudem wird nach geeigneten Fortbildungen zum Kennenlernen weiterer 

Lern-Apps gesucht. 

 

3.2.1.2.  Berufsfachschule Typ 1 und Typ 2 

Im Stundenplan des Bildungsgangs Berufsfachschule sind die beiden Differenzierungskurse 

Datenverarbeitung und Textverarbeitung fest verankert. Unterrichtsinhalte speziell aus dem 

Fach Geschäftsprozesse wurden dorthin verlagert, sodass ein nicht unwesentlicher Teil der 

Inhalte ausnahmslos in digitaler Form unterrichtet werden kann. Auch das Projekt NFTE ist 

EDV gestützt. Im Fach Englisch kommt das Sprachlernprogramm Rosetta Stone zum Einsatz. 
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Vor allem in den wirtschaftsbezogenen Fächern wird mit Lernsituationen gearbeitet, die auch 

digitale Kompetenzen vermitteln. Darüber hinaus werden Lern-Apps in die unterrichtliche 

Arbeit integriert. Im Sportunterricht wird ein digitaler Fitnesstest genutzt. Im Zusammenhang 

mit der Praktikumsauswertung wird das Programm Bannersnack in diesem Schuljahr 

probeweise eingesetzt. Dieses Programm ermöglicht es, z. B. über die digitale Erstellung von 

Flyern die Praktikumsauswertung zu unterstützen. 

Dem Team der Lehrerinnen und Lehrer des Bildungsgangs dient Office 365 als 

Kommunikations- und Austauschplattform, wobei insbesondere Teams und Outlook genutzt 

werden.  

Um die Digitalisierung des Unterrichts im Bildungsgang voranzutreiben, ist geplant, weitere 

digitale Tools im Unterricht zu erproben, sich darüber in Teamsitzungen des Bildungsgangs 

auszutauschen und über den Nutzen der jeweiligen Tools zu reflektieren. Darüber hinaus soll 

das Sprachlernprogramm Rosetta Stone breiter als bisher eingesetzt werden. Durch eine 

Etablierung von Office 365 auch für die Schülerinnen und Schüler soll es möglich werden, 

diesen Lernzeitaufgaben digital zur Verfügung zu stellen. Außerdem wird in Erwägung 

gezogen, digitale Leistungsüberprüfungen unter Verwendung von Forms durchzuführen. In 

Bezug auf die Berufsvorbereitung ist angedacht, Standardelemente von KAoA digital zu 

nutzen. Des Weiteren wird angestrebt, das digitale Klassenbuch zu verwenden. 

 

3.2.1.3.  Höhere Handelsschule 

Im Bildungsgang Höhere Handelsschule erfolgt zurzeit in allen Klassen im Fach 

Informationswirtschaft der Unterricht in EDV-Räumen. In dem Fach erfolgen die Planung, 

Abwicklung, Gestaltung und Visualisierung von betrieblichen Geschäftsprozessen stets unter 

Bezugnahme auf ein Modellunternehmen und mit Hilfe digitaler automatisierter Werkzeuge. 

Hierzu zählen Office-Programme wie Word, Excel, Access und PowerPoint, aber auch 

Softwaretools wie ARIS oder Navision zur Modellierung von ereignisgesteuerten 

Prozessketten.  

Active-Boards sind nur in den Räumen des Reinhard-Mohn-Berufskollegs vorhanden, sodass 

die Kolleginnen und Kollegen, die Oberstufenklassen im Carl-Miele-Berufskolleg unterrichten, 

nicht auf diese Medien zurückgreifen können, allerdings sind auch dort alle Klassenräume mit 

einem PC, einem Beamer und einer Projektionswand ausgestattet. Für Internetrecherchen, 

die Aufbereitung von Arbeitsergebnissen und die Nutzung von Lern-Apps wird in vielen 

Fächern in einzelnen Stunden ein EDV-Raum gebucht. In den Fremdsprachen Englisch und 

Spanisch wird zudem mit dem Sprachlernprogramm Rosetta Stone zur individuellen 

Förderung der fremdsprachlichen Kompetenzen gearbeitet. Schon jetzt wird in vielen Klassen 
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und Fächern wird Office 365 für die Bereitstellung von Arbeitsmaterial und/oder die 

Bearbeitung von Hausaufgaben genutzt. Im Differenzierungsfach eTwinning werden in der 

Schwerpunktklassen Englisch bereits im dritten Schuljahr in Folge Kontakte mit Schulen im 

europäischen Ausland digital aufgebaut, an Projekten kollaborativ über Ländergrenzen hinweg 

gearbeitet und Kontakte mit den anderen an dem Projekt beteiligten Schulen digital vorbereitet 

und schließlich in konkreten persönlichen Austauschen vertieft.  

Das ab Ende Februar 2020 im gesamten Schulgebäude zur Verfügung stehende WLAN wird 

es allen Schülerinnen und Schülern der Höheren Handelsschule ermöglichen, mithilfe ihrer 

Smartphones auf digital bereit gestellte Lernmaterialien, -Apps und -Programme 

zurückzugreifen. Allerdings erscheint das Smartphone aufgrund seiner Größe nicht als ein 

geeignetes Medium, mit dem man in weiten Teilen des Unterrichts für längere Zeit arbeiten 

kann. Auf EDV-Räume kann leider auch nicht immer, wenn dies für sinnvoll erachtet wird, 

zurückgegriffen werden, da sie nur begrenzt im Schulgebäude zur Verfügung stehen und mit 

anderen Bildungsgängen geteilt werden müssen. 

Seit Beginn des Schuljahrs 2019/2020 gibt es eine Projektklasse zur Digitalisierung im 

Bildungsgang, die als Vorreiter die Aufgabe übernimmt, in allen Fächern die gezielte 

Integration von digitalen Elementen in den Unterricht zu erproben und voranzutreiben. Der 

Unterricht der Klasse findet weitgehend in einem EDV-Raum statt, sodass eine Nutzung von 

PCs für Recherchen, Präsentationen, die Erarbeitung und Auswertung von Gruppenarbeiten, 

die Besprechung von Einzellösungen sowie als Unterstützungsmittel zur schnellen 

Bewältigung von mechanischen Berechnungen jederzeit möglich ist. In einem 

fächerübergreifend angelegten Projekt nehmen die Schülerinnen und Schüler der Klasse an 

einem Wettbewerb der Bundeszentrale für politische Bildung zur Erstellung einer digitalen 

Zeitung zum Thema Heimat teil. 

Es wird auch erprobt, Leistungsüberprüfungen am Rechner zu schreiben, wobei dies in 

Fächern mit zentralen Abschlussprüfungen aufgrund der Vergleichbarkeit der Leistungen am 

BK zurzeit nur in der Unterstufe möglich ist, da die anderen Klassen nicht auf PCs bei 

Klausuren zurückgreifen können. Außerdem wird in der Projektklasse Digitalisierung der 

Einsatz eines elektronischen Klassenbuchs erprobt und evaluiert. Die bisherigen Erfahrungen 

zeigen, dass ein Einsatz von BYOD-Geräten für die Schülerinnen und Schüler wünschenswert 

wäre, damit die sie auch zuhause auf ihre „gewohnten“ Rechner zurückgreifen können. Dafür 

notwendige Voraussetzung ist allerdings, dass eine Finanzierung für alle Klassenmitglieder 

gesichert werden kann, was zurzeit als schwierig erachtet wird. 

Die Arbeit mit der Projektklasse Digitalisierung soll im Schuljahr 2020/2021 in der Oberstufe 

der Höheren Handelsschule fortgesetzt werden. Danach ist angedacht, das Projekt ab dem 

Schuljahr 2021/2022 auf mindestens eine weitere Klasse auszuweiten. Dafür ist aber ebenfalls 
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die Frage der Finanzierung von BYOD-Geräten zu klären, da die räumliche und technische 

Ausstattung des RMB es nicht ermöglicht, fast den gesamten Unterricht einer weiteren Klasse 

der Höheren Handelsschule in einem EDV-Raum stattfinden zu lassen, ohne anderen Klassen 

den von den Bildungsplänen her für ihren EDV-Unterricht notwendigen Zugang zu EDV-

Räumen zu verwehren. 

 

3.2.1.4.  Wirtschaftsgymnasium 

Bislang standen im Bildungsgang Wirtschaftsgymnasium vor allem in den Fächern Informatik 

und Anwendungsentwicklung der Umgang mit gängigen Office-Produkten sowie das Erlernen 

von Grundlagen der Programmierung im Vordergrund, die meisten Fächer nutzten immer 

wieder Word, Excel oder Power-Point zur Darstellung und Aufbereitung von 

Arbeitsergebnissen, führten Internetrecherchen durch und verwendeten die in allen 

Klassenräumen vorhandenen Active-Boards im Unterricht. Darüber hinaus wurden im 

Schuljahr 2018/2019 erste Erfahrungen mit der Nutzung von Office 365 gesammelt. 

Der Anfang des Schuljahrs 2019/2020 markiert den Startpunkt der Pilotphase „Digitalisierung“ 

des Wirtschaftsgymnasiums. Beginnend mit der derzeitigen Jahrgangsstufe 11 wird 

schwerpunktmäßig in den Fächern BWL, Deutsch, Englisch und Mathematik an der 

systematischen Integration von digitalen Elementen in den unterrichtlichen Alltag mit Office 

365 als digitale Arbeits- und Kommunikationsplattform gearbeitet. Die Schülerinnen und 

Schüler benutzen BYOD-Geräte (zurzeit Laptops, Tablets oder Convertibles) und können in 

ihren Klassenräumen auf WLAN zurückgreifen. In den kommenden Schuljahren soll die 

Digitalisierung des Unterrichts sukzessive auf die nachfolgenden Jahrgangsstufen und damit 

auf den gesamten Bildungsgang und alle Fächer ausgeweitet werden, wobei ein Zeitrahmen 

von 5 – 6 Jahren für die Einführungsphase vorgesehen ist. Ziel der Maßnahme ist es, das 

digitale Lernen im gesamten Bildungsgang zu einer Selbstverständlichkeit werden zu lassen. 

Zu Beginn des Schuljahrs haben die neuen Schülerinnen und Schüler der derzeitigen 

Jahrgangsstufe 11 eine grundlegende Einführung in die Nutzung der notwendigen Apps von 

Office 365 erhalten und ihnen wurden wesentliche Regeln für die digitale Kommunikation, den 

Umgang mit Daten und bereit gestellter Software vermittelt. Die Bildungsgangleitung hat dazu 

ein Merkblatt erstellt. 

In den beteiligten Fächern wird Office 365 (v.a. Outlook, Teams und OneNote) als 

Kommunikationsplattform für Hausaufgaben und Termine, die Bereitstellung von 

Unterrichtsmaterialien und Ergebnissen sowie kollaboratives Arbeiten genutzt. Außerdem 

erstellen die Lehrkräfte der beteiligten Fächer erste Unterrichtseinheiten und Lernsituationen, 

die digitale Medien in den Unterrichtsalltag integrieren. Dabei finden auch internetbasierte 
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Tools wie Lernvideos auf YouTube oder verschiedene Lern-Apps oder Programme mit der 

Zielsetzung Verwendung, das eigenständige Lernen der Schülerinnen und Schüler sowie den 

Austausch über ihre Lernergebnisse untereinander zu fördern. Gleichzeitig wird der 

Medieneinsatz kritisch reflektiert.  

Basierend auf den ersten Erfahrungen ist geplant, die erstellten Lernsituationen für das 

kommende Schuljahr zu überarbeiten und schrittweise weitere Unterrichtssequenzen 

anzufertigen. Darüber hinaus sollen diese in die didaktische Jahresplanung mit Angabe der 

geförderten digitalen Kompetenzen integriert werden. Durch eine von der Schule organisierte 

Anschaffung der Schüler-PCs soll ab dem Schuljahr 2020/2021 sichergestellt werden, dass 

alle Schülerinnen und Schüler mit einer einheitlichen technischen Ausstattung arbeiten können 

und damit gleiche Arbeitsbedingungen im Unterricht bestehen.  

Ein Austausch der beteiligten Lehrkräfte erfolgt sowohl innerhalb des jeweiligen Fachbereichs 

als auch fächerübergreifend innerhalb des Bildungsgangs. Auf den Bildungsgangkonferenzen 

ist überdies in den kommenden Jahren die Digitalisierung des Unterrichts als fester 

Tagesordnungspunkt eingeplant. Wünschenswert wäre eine Ausstattung aller Kolleginnen und 

Kollegen mit Notebooks. Die Verwendung eines digitalen Klassenbuchs ist angedacht. Auch 

die Nutzung von Forms zur Leistungsüberprüfung soll erprobt werden. Der Einsatz digitaler 

Lehrbücher wird ebenfalls als sinnvoll angesehen. 

 

3.2.2. Berufsschule 

3.2.2.1. Bankkaufleute 

Ab dem Schuljahr 20/21 beginnen die Auszubildenden in einem neu geordneten 

Ausbildungsberuf. Im Zusammenhang mit der Neuordnung werden digitale Komponenten 

verstärkt in den Unterricht eingebunden. In diesem Zusammenhang informiert sich der 

Bildungsgang in den nächsten Monaten über vorhandene digitale Plattformen, die speziell die 

Bedürfnisse der Bankkaufleute befriedigen. 

Darüber hinaus wird im Rahmen von Gesprächen mit den Ausbildungsinstituten ausgelotet, in 

wie weit die Anschaffung von Tablets für den Berufsschulunterricht unterstützt wird. Einige 

Institute sind diesbezüglich schon fortgeschritten. Die Ausstattungsquote beläuft sich 

momentan aber erst auf ca. 25 %. Hier ist Entwicklungsbedarf. Die Basisausstattung der 

Klassenräume lässt digital unterstütztes Arbeiten jedoch prinzipiell zu und wird in Ansätzen 

auch bereits praktiziert.  
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Die Umsetzung der Medienkompetenzen wird bei der Umstellung der Jahresplanungen 

erfolgen. Digitale Kompetenzen werden dabei den jeweiligen Lernsituationen in den 

Lernfeldern zugeordnet. 

Die Nutzung von digitalen Lern-Apps wird forciert. 

 

3.2.2.2. Kaufleute für Büromanagement 

Die Schülerinnen und Schüler des Bildungsgangs Kaufleute für Büromanagement werden in 

nahezu allen Fächern in EDV-Räumen unterrichtet. Word, Excel, PowerPoint sind gängige 

Werkzeuge für den Fachunterricht. Lernsituationen in den Fächern Büro- und 

Geschäftsprozesse werden integriert, d. h. analog und digital erarbeitet. Im Fach Steuerung 

und Kontrolle dient insbesondere Excel als tägliches Arbeitsmittel, um die Lernfelder 6, 9 und 

10 realitätsnah abzubilden. Leistungsüberprüfungen werden zum Teil am PC durchgeführt und 

korrigiert. Vor dem Hintergrund, dass im ersten Teil der gestreckten Abschlussprüfung die 

Fähigkeit und Kompetenzen der Auszubildenden im richtigen Umgang mit Word und Excel im 

Kontext betriebswirtschaftlicher Fragestellungen geprüft werden, erscheint ein EDV gestützter 

Fachunterricht unabdingbar.  

Teams und Outlook sind in den Unter- und Mittelstufen des Bildungsgangs ein gängiges 

Arbeitsmittel, um die Zusammenarbeit innerhalb der Klasse und mit der Lehrkraft zu gestalten. 

Dies erfolgt zum einen durch die Bereitstellung, den Austausch und die kollaborative 

Bearbeitung von Unterrichtsmaterialien und zum anderen durch die Kommunikation und die 

Terminvereinbarung für Klassenarbeitstermine u. Ä.   

Die Digitalisierung des Unterrichts im Bildungsgang wird ständig weiterentwickelt. So werden 

fortlaufend weitere digitale Elemente wie z. B. der Einsatz von Wikis oder Lern-Apps in den 

Unterricht integriert. Es ist zudem geplant, Leistungsüberprüfungen noch flächendeckender 

als bisher am PC (z. B. über Forms) durchzuführen, um die Auszubildenden noch besser auf 

den ersten Teil der Abschlussprüfung und die digitalisierte Lebens- und Arbeitswelt 

vorzubereiten. 

 

3.2.2.3. Kaufleute im E-Commerce 

Digitale Kompetenzen sind in dem mit Beginn des Schuljahrs 2018/2019 eingeführten 

Ausbildungsberuf E-Commerce wegweisend. Um diese Kompetenzen zu fördern, stehen für 

den Unterricht fest installierte interaktive Tafeln, Visualizer und Beamer und mit WLAN 

ausgestattete Räume zur Verfügung. Darüber hinaus können die Auszubildenden mit Tablets 

arbeiten und durch den Einsatz von Office-365-Anwendungen ihre Lern- und Arbeitsprozesse 
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unterstützen. Durch einen zielgerichteten Einsatz von Office-Anwendungen insbesondere für 

die Zusammenarbeit in den Hauptfächern werden die Auszubildenden auf das Berufsleben 

vorbereitet.  

Der situative Einsatz eines Warenwirtschaftssystems und eines Shopsystems ermöglichen es, 

praxisrelevante Problemstellungen als vollständige Handlung abzubilden und so eine 

Verbindung zwischen Theorie und Praxis herzustellen. Die analytischen Fähigkeiten der 

Schülerinnen und Schüler werden durch einen Workshop im Bereich Google Analytics und 

Google Ads verstärkt. Langfristig ist geplant, einen Workshop im Bereich Shop 

Programmierung durchzuführen, um ein ganzheitliches Verständnis von E-Commerce-

Prozessen zu fördern. 

Insgesamt erfolgt der Unterricht in den Klassen dieses Bildungsgangs weitgehend digital. Die 

in dem Bildungsgang unterrichtenden Kolleginnen und Kollegen halten es für wichtig, sich 

untereinander über neue Tools, Apps und Einsatzbereiche austauschen und zielgerichtete 

Fortbildungen besuchen zu können, um so ihre Kenntnisse zu erweitern. Gewünscht werden 

auch Convertible Notebooks für die Lehrkräfte und eine Ausstattung der Auszubildenden mit 

BYOD-Geräten oder von der Schule bereitgestellten Geräten, die Windows basiert sind. 

 

3.2.2.4. Kaufleute im Einzelhandel und Verkäufer/Verkäuferin 

Um die Auszubildenden des Bildungsgangs gut auf das Arbeitsleben mit modernen Medien 

vorzubereiten, führt der Bildungsgang bereits seit Jahren einen über die 

Lehrplananforderungen hinaus gehenden Unterricht im Fach Datenverarbeitung im zweiten 

und dritten Ausbildungsjahr durch. In diesen Stunden werden die Auszubildenden in den 

gängigen Office-Produkten geschult. In den berufsbezogenen und berufsübergreifenden 

Fächern werden in verschiedenen Lernsituationen die hier vermittelten Kenntnisse eingesetzt. 

Standard im Unterricht ist die Nutzung von Active-Boards, Visualizern und PCs.  

Seit Februar 2018 ist eine Einzelhandelsklasse Pilotklasse im Bereich Digitalisierung. 

Zunächst mit Laptops gestartet, werden seit Herbst 2018 mit Tablets verschiedene 

Lernprogramme, Apps, Unterrichtsmethoden mit digitalen Medien etc. für den Einsatz in den 

Regelklassen erprobt. In den Regelklassen erfolgt der Unterricht zum Teil in teilweise mit PCs 

ausgestatteten Klassenräumen. In den „normalen” Klassenräumen wird bei Bedarf auf 

Schülergeräte und das Datenvolumen der Auszubildenden zurückgegriffen oder bei 

Möglichkeit in entsprechend ausgestatteter Räume gewechselt. Bei der Bearbeitung der 

Lernsituationen nutzen die Schülerinnen und Schüler gängige Office-Anwendungen wie Excel, 

PowerPoint und Word und greifen auf Lern-Apps zurück. Außerdem führen sie 

Internetrecherchen durch. Im Fach Steuerung und Kontrolle kommen digitale Lernkarten zum 
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Einsatz. Des Weiteren werden die Auszubildenden im Umgang mit dem WWS-Programm CTO 

geschult.  

Damit die Digitalisierung von Unterricht sinnvoll funktionieren kann, sehen es die in der 

Projektklasse arbeitenden Lehrkräfte als unabdingbar an, dass ein flächendeckend 

funktionierendes WLAN im Schulgebäude vorhanden ist, sodass auf BYOD-Geräte der 

Schülerinnen und Schüler, die idealer-weise von den Betrieben der Auszubildenden finanziert 

werden, zurückgegriffen werden kann.  

Bisher wurde Office 365 nur im begrenzten Umfang genutzt. Zukünftig ist geplant, Office 365 

flächen-deckend zur Kommunikation mit den Schülerinnen und Schülern, zur Bereitstellung 

von Unterrichtsmaterial und zur kollaborativen Arbeit in Teams oder OneNote einzusetzen und 

das Angebot von Selbstlernmöglichkeiten zu erweitern (z. B. lernnetz24, prozubi, etc.). 

Außerdem wird der Rückgriff auf digitale Schulbücher für die gesamte Ausbildungsdauer von 

3 Jahren als sinnvoll erachtet. Geplant ist des Weiteren in Lernzeitstunden vermehrt digitale 

Übungsmöglichkeiten zur Individualisierung der Wissensvertiefung einzusetzen.  

Für die Zukunft ist angedacht, in jedem Ausbildungsjahrgang eine Klasse als „Tablet-Klasse“ 

zu führen, um einerseits der auch im Einzelhandel immer weiter um sich greifenden 

Digitalisierung des Handels Rechnung zu tragen, aber andererseits lernschwächere 

Schülerinnen und Schüler mit zusätzlichem Lernstoff oder zusätzlichen 

Ablenkungsmöglichkeiten nicht zu überfordern.  

  

3.2.2.5. Großhandelskaufleute 

Im Zuge der Neuordnung des Ausbildungsberufes und der Einführung und Umsetzung der 

neuen Lehrpläne im Schuljahr 2020/2021 wird Digitalisierung verstärkt in den Fokus des 

Unterrichtes rücken.  

Aktuell sind alle Klassen über Office 365 miteinander vernetzt. Über Teams sollen die 

Auszubildenden zukünftig Arbeitsaufträge erhalten und darüber hinaus können sie über diese 

Plattform mit Auszubildenden und Lehrkräften in Austausch treten.  

Um in Zukunft die Lernorte Schule und Ausbildungsbetrieb digital miteinander zu verknüpfen, 

wird im Zuge des für Mai 2020 geplanten Kooperationsgespräches die Ausstattung der 

Auszubildenden mit Tablets seitens der Ausbildungsbetriebe thematisiert.  

Schon jetzt wird die Lernplattform „Lernnetz24” zur Prüfungsvorbereitung sowie die App  

„Glossary” zur kontinuierlichen Lernbegleitung im Unterricht eingesetzt.  
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Bei der Umsetzung der neuen Lehrpläne sollen bestehende Lernsituationen verstärkt um 

digitale Elemente ergänzt werden sowie neue Lernsituationen mit dem klaren Fokus der 

Digitalisierung sukzessive entstehen.  

Über eine schulübergreifende Kooperation der Lehrkräfte wird am 18.03.2020 im Zuge der 

Vorstellung der neuen Lehrpläne beim Qualis in Soest beraten. 

 

3.2.2.6. Industriekaufleute 

Seit Februar 2018 wird eine der drei vorhandenen Blockklassen des Bildungsgangs 

Industriekaufleute in der Unter-, Mittel- und Oberstufe als Tabletklasse geführt. Die Klassen 

werden zurzeit an einem Tag in der Woche im Klassenraum R 203 unterrichtet, in dem durch 

einen lokalen Access Point der Zugang zum WLAN möglich ist. Die restlichen vier Wochentage 

der im Block unterrichteten Klasse werden zurzeit aufgrund fehlender Kapazitäten noch in 

einem normalen Klassenraum unterrichtet. Dies ändert sich, sobald das WLAN 

flächendeckend funktionsfähig ist. Die IPads sind Schuleigentum und können durch die 

Auszubildenden während des Unterrichts genutzt werden.  Der Einsatz von Tablets wird 

aufgrund der personenbezogenen Nutzung von den eingesetzten Lehrkräften als ungünstig 

eingestuft. In Zukunft soll die Nutzung von windowsbasierten Convertibles forciert werden. 

Darüber hinaus sollen die Klassen zukünftig als BYOD-Klassen eingerichtet werden, damit die 

Schülerinnen und Schüler sowohl in der Schule als auch zu Hause an ihren eigenen Geräten 

arbeiten können. Einige Betriebe haben bereits angedacht, dass die Auszubildenden zu 

Beginn der Ausbildungszeit ein eigenes mobiles Endgerät bekommen sollen, das sie 

dementsprechend auch in der Schule verwenden können. Schülerinnen und Schülern, die 

nicht auf eigene Geräte finanzieren können, sollen in Zukunft auf die bestehenden Geräte der 

Schule zurückgreifen können.  

Office 365 ist ein gängiges Kommunikations- und Arbeitsmittel der Digitalisierungsklassen. 

Insbesondere Word, Excel und PowerPoint fördern das Anwendungs-Know-how der 

Schülerinnen und Schüler und werden als Werkzeuge im Fachunterricht in allen Fächern des 

Bildungsganges eingesetzt. Arbeitsmaterialien werden über Teams zur Verfügung gestellt, 

(kollaborativ) bearbeitet und können von der Lehrkraft lernortunabhängig eingesammelt 

werden. Erste Leistungsüberprüfungen in Forms wurden klassenübergreifend durchgeführt. 

Hier wird insbesondere die direkt Feedbackfunktion als didaktisch sinnvoll erachtet. Diese 

digitalen Leistungsüberprüfungen in Forms sollen im Bildungsgang weiter etabliert werden. 

Neben Office 365 wird das Tool Lernnetz24 im gesamten Bildungsgang genutzt und als 

sinnvolle Ergänzung zum Unterricht angesehen, um die Auszubildenden gezielt auf die 

Prüfungen vorzubereiten. Darüber hinaus soll den Schülerinnen und Schülern der Zugang für 
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spezielle Prüfungsvorbereitungsapps direkt von dem UForm-Verlag bereitgestellt werden, 

damit eine individuelle, zielgerichtete und jederzeit mögliche Vorbereitung möglich ist. 

Den eingesetzten Lehrkräften im Bildungsgang ist es wichtig, weitere digitale Tools im 

Unterricht zu erproben, zu evaluieren und die Nutzung der unterschiedlichen digitalen 

Elemente (sowohl Tools als auch Endgeräte) zu reflektieren, um die Digitalisierung weiterhin 

im Sinne eines pädagogisch sinnvoll aufbereiteten Fachunterrichts weiterzuentwickeln.  

 

3.2.3. Weiterbildung 

3.2.3.1. Fachschule für Wirtschaft 

Im Bildungsgang Fachschule für Wirtschaft erfolgt zurzeit in allen Klassen im Fach 

Datenverarbeitung der Unterricht in EDV-Räumen, wobei das anwendungsbezogene Erlernen 

des Umgangs und Problemlösens mit den gängigen Office-Programmen Excel und Access im 

Vordergrund steht. Active-Boards sind in den Räumen des Reinhard-Mohn-Berufskollegs 

vorhanden, so dass die Kolleginnen und Kollegen auf diese Medien in ihrem Unterricht 

zurückgreifen können. Alle Klassenräume sind mit einem PC, einem Beamer und einer 

Projektionswand ausgestattet. Für Internetrecherchen, die Aufbereitung von 

Arbeitsergebnissen und die Nutzung von Lern-Apps stehen abends für viele Fächer EDV-

Räume zur Verfügung, da am Abend kein EDV-Engpass mehr besteht. In vielen Klassen und 

Fächern wird Office 365 schon jetzt für die Bereitstellung von Arbeitsmaterial und/oder die 

Bearbeitung von Hausaufgaben genutzt.  

Aufgrund der schuleigenen Geräte steht jedem Studierenden zurzeit bei Bedarf ein IPad zur 

Verfügung. Die Nutzung hält sich allerdings in aufgrund der zu geringen Bildschirmgröße 

dieser Geräte in Grenzen. 

Insbesondere in der Projektphase werden sowohl schuleigene als auch private Rechner von 

den Studierenden regelmäßig genutzt. Die Studierenden arbeiten kollaborativ über 

Unternehmen hinweg schwerpunktübergreifend bis zur Fertigstellung der Projektarbeiten und 

vertiefen ihren persönlichen Austausch immer weiter.  

Das ab Ende Februar 2020 im gesamten Schulgebäude zur Verfügung stehende WLAN wird 

es allen Studierenden der Fachschule ermöglichen, mithilfe ihrer Smartphones, Notebooks 

und Tablets auf digital bereit gestellte Lernmaterialien, -Apps und -Programme 

zurückzugreifen. Sie recherchieren und bearbeiten ihre (Projekt)Aufträge digital, soweit das 

möglich, gewollt und pädagogisch sinnvoll ist. 

Die bisherigen Erfahrungen zeigen, dass ein Einsatz von BYOD-Geräten für die Studierenden 

immer wichtiger wird, da oft Firmendaten nur auf dem firmeneigenen Rechner zur Verfügung 
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gestellt werden bzw. der Zugang zu Firmendaten nur über einen bestimmten Rechner möglich 

ist. Daher ist ein funktionierendes WLAN von wesentlicher Bedeutung, besonders in der 

Projektphase. 

In Zukunft wird die Fachschule für Wirtschaft auf das BYOD-Konzept setzen und massiv in 

den Abendunterricht einbringen. 

 

3.2.3.2. Fachoberschule Klasse 12 B 

Bei dieser Schulform handelt es sich um einen einjährigen Bildungsgang der Klasse 12, der 

entsprechend der APO BK Anlage C berufliche Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten 

vertiefen und die Fachhochschulreife vermitteln soll.  

Diese Vertiefung erfolgt hinsichtlich der Digitalisierung z. B. indem eine regelmäßige 

Teilnahme am Schülerwettbewerb der Bundeszentrale für politische Bildung erfolgt und gezielt 

Projekte im Rahmen dieses Wettbewerbs bearbeitet werden, die mit einem digitalen 

Handlungsergebnis abgeschlossen werden. Die Schülerinnen und Schüler analysieren 

zunächst die jährlichen Projektoptionen der Bundeszentrale für politische Bildung, entscheiden 

sich eigenständig für eine Variante und erarbeiten diese dann im Fach 

Politik/Gesellschaftslehre im PC-Raum. Hierzu ist eine hohe Selbstkompetenz der 

Schülerinnen und Schüler erforderlich, die durch bereits abgeschlossene Ausbildungen im 

kaufmännischen Bereich grundlegend vorhanden sein sollte. Auch auf den erworbenen EDV-

Kenntnissen in den erlernten Ausbildungsberufen wird aufgebaut durch die Nutzung von 

Standardsoftware. Beispielsweise wurde bisher bereits eine digitale DINA3-Schülerzeitung, 

ein Werbeflyer und eine multimediale Power-Point Präsentation mit eingesprochener Tonspur 

erstellt.  

Zusätzlich zu den zwei Unterrichtsstunden im Fach Politik/Gesellschaftslehre werden die 

Projektergebnisse noch durch das Fach Office Learning unterstützt, indem dort vertiefende 

Kenntnisse der Standardsoftware im PC-Raum erlernt werden. Hier werden insbesondere die 

vorhandenen Kenntnisse in PowerPoint und Excel vertieft und das Thema Datenschutz und –

sicherheit vermittelt, um die Schülerinnen und Schüler für diese Thematiken zu sensibilisieren 

und sie zu mündigen Mitgliedern einer digitalen Gesellschaft zu machen. Die Bedeutung der 

informationellen Selbstbestimmung wird oft erst hier richtig verstanden. 

Alle Leistungsüberprüfungen finden rechnerbasiert statt. Zudem wird der Klasse in 

Vertretungsstunden und Freistunden häufig die Arbeit an dem Projekt ermöglicht durch die 

betreute Nutzung von PC-Räumen oder des offenen Lern- und Arbeitszentrums (OLA). Die 

Projektergebnisse der FOS12 waren in diesem Wettbewerb bisher bereits sehr erfolgreich und 

wurden z. B. bereits einmal mit dem 2. Platz in der Kategorie “Politik Aktuell” und einmal mit 
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einem Geldpreis in der Kategorie “Künstliche Intelligenz” für die Klassenkasse auf 

Bundesebene ausgezeichnet. 

 

 

 

3.3. Kooperationspartner 

• Teamsoft aus Bielefeld für Grundlagenkurse Office 365 

• Zentrum für digitale Bildung und Schule gGmbH Gütersloh 

• Andere Berufskollegs im Kreis Gütersloh oder in NRW 

• Ausbildungsunternehmen 

• Medienzentrum Gütersloh 
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4. Ausstattung – Organisationsentwicklung I 

4.1. Ist-Zustand 

 Anzahl Beschreibung 

Computerräume 8 Standardausstattung der Fachräume: 

1 Beamer mit Präsentationswand, 1 Desktoprechner mit Bildschirm und Drucker, 

1 Visualizer, LAN-Internetzugang 

Zwischen 20 und 32 Schülerarbeitsplätze sind als Desktoprechner angebunden. 

Klassenräume 36 Standardausstattung der Klassenräume: 1 Promethean Activboard, 1 Desktoprechner 

mit Bildschirm und Drucker, 1 Visualizer, LAN-Internetzugang 

Notebook-Räume 2 Räume D109 und D220 

Standardausstattung wie die übrigen Klassenräume. Zusätzlich verfügen die Räume 

über jeweils 24 bzw. 30 fest installierte Notebooks, die einen Unterrichtsmix digital-

analog ermöglichen. Hier werden insbesondere die Kaufleute für Büromanagement 

unterrichtet. 

Räume mit WLAN 2 Räume R032 und R036 

Standardausstattung wie die übrigen Klassenräume. Zusätzlich verfügen die Räume 

über eine WLAN-Anbindung, über die die Schülerinnen und Schüler mit ihren eigenen 

Geräten (BYOD) ins Internet gehen und auf Office 365 zugreifen können. 

Räume mit WLAN und iPads 2 Räume R202 und R203 

Standardausstattung wie die übrigen Klassenräume. 
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Zusätzlich verfügen diese Räume über folgende Ausstattungskomponenten: 

• je 25 iPads mit WLAN-Zugang  

• je ein Apple-TV als Anbindungsmöglichkeit an das Activboard 

In Planung (voraussichtlich im Schuljahr 2019/2020): 2 weitere Klassenräume mit 

Convertible-Ausstattung ähnlich den Räumen R202 und R203. 

Tragbare Endgeräte 32 + 6 Convertibles  Ausleihbare Convertibles zur Nutzung im Unterricht. Sie sind zurzeit noch nicht im 

Einsatz. 

Die 6 Einzelgeräte werden für diejenigen Schülerinnen und Schüler bevorratet, die zur 

Unterstützung der Chancengleichheit auf ein Schulgerät zugreifen müssen. 

Offenes Lern- und 

Arbeitszentrum (OLA) 

1 5 Desktoprechner mit Drucker und LAN-Zugang für die Nutzung durch Schülerinnen und 

Schüler. Der WLAN-Zugang soll ermöglicht werden. 

2 Desktoprechner und ein Drucker für die Nutzung durch Lehrerinnen und Lehrer. Eine 

Präsentationsmöglichkeit auf einem Monitor ist in Planung. Der WLAN-Zugang soll 

ermöglicht werden. 

Rechner in Fachräumen 1 Chemie-Raum 

Pädagogischer Server 1 Benutzerkonto für jede Schülerinnen und jeden Schüler zum Speichern von eigenen 

Daten. 

Lernplattform 2 Office 365, 

Bildungsserver der Stadt Gütersloh (schulen-gt.de) 

Austausch- und 

Speichermöglichkeiten für 

Lehrkräfte 

2 Office 365 

Schulserver 
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Arbeitsgeräte für 

pädagogische 

Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter 

6 + 2 PCs  Arbeitsgeräte für Lehrkräfte im Lehrerzimmer und im OLA (Ausstattung siehe OLA) 

WLAN  4 Räume Testumgebung 

Glasfaseranbindung 
 

1 Gbit/s 

Homepage 
 

Server von Mittwald in eigener Pflege 

First-Level-Support 
 

Medienkoordinator: Herr Rosenthal 

First Level Support: Herr Wagner 

Second-Level-Support 
 

Regio-IT Gütersloh 
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4.2. Leitgedanken zur IT-Ausstattung 

Die IT-Ausstattung der Schule bedingt sich durch die pädagogischen Überlegungen, die in 

Teil 3 – Unterrichtsentwicklung eruiert wurden. Durch die im Folgenden dargestellte 

schrittweise Umsetzung wird eine 

Synchronisation zwischen den sich 

bedingenden Faktoren organisatorische 

Entwicklung, unterrichtliche Entwicklung, 

Personalentwicklung und IT-Ausstattung 

ermöglicht. Darüber hinaus soll es jedem 

Schüler unserer Schule ermöglicht werden, 

durch die Bereitstellung von schuleigenen 

Geräten unabhängig von seinen finanziellen Rahmenbedingungen an einem zeitgemäßen, 

medienbasierten Unterricht teilzunehmen. 

 

4.3. Ausstattungsplanung 

Um die oben aufgeführten Kompetenzen in der geplanten Weise im Schulalltag umsetzen zu 

können, bedarf es einer an die pädagogischen Ziele angepassten technischen Ausstattung. 

4.3.1. Kurzfristige Planung (ca. 1 Jahr) 

In der unmittelbaren Zukunft sollen durch eine grundlegende IT-Ausstattung unter 

Einbeziehung bereits vorhandener Strukturen die Grundlagen für die weitere Entwicklung 

gelegt werden. Zu einer lernförderlichen, alltagstauglichen IT-Infrastruktur gehören demnach 

im ersten Schritt: 

Ein möglichst breitbandiger, verlässlicher Internetzugang für das Schulgebäude,  

• welcher von den Klassenräumen, den Fachräumen sowie dem Lehrerzimmer aus 

zugänglich ist. 

• welcher mehreren Lehrkräften gleichzeitig ermöglicht, digitale Inhalte aus dem Internet 

abzurufen, wie zum Beispiel das Streamen von Videos (z.B. über YouTube oder über 

EDMOND NRW8) 

• welcher einer größeren Zahl von Schülerinnen und Schülern erlaubt, gleichzeitig 

digitale Angebote abzurufen und zu nutzen,  

                                                

8 EDMOND NRW. http://www.edmond-nrw.de/. aufgerufen am 26. September 2018. 
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• welcher eine Möglichkeit für Lehrkräfte bietet, im gesamten Gebäude über WLAN mit 

mobilen Endgeräten auf das Internet zuzugreifen, um damit über den Klassenraum 

hinaus beweglich zu bleiben.  

Damit die Arbeit der Lehrkräfte vereinfacht werden kann, sollte dieses ein geschlossenes 

WLAN sein, welches nur für die Lehrkräfte und Schulpersonal zugänglich ist. Zunächst nutzen 

Lehrkräfte digitale Medien und Werkzeuge für die Gestaltung von Unterricht, um 

• mit der Nutzung vertraut zu werden und um Selbstsicherheit zu gewinnen. 

• Möglichkeiten zu erproben und in den eigenen Unterricht zu integrieren. 

Schülerinnen und Schüler werden nach und nach in die Nutzung digitaler Medien und 

Werkzeuge einbezogen. Dazu wird es im nächsten Jahr neben den jetzigen Projektklassen 

weitere Klassen geben, die verstärkt mobile Endgeräte im regulären Unterricht einsetzen. 

Ansatzpunkte sind dabei BYOD und die schuleigenen Convertibles. 

 

Die Bereitstellung von mobilen Endgeräten für die Lehrkräfte, welche die Entwicklung von 

Unterricht mit digitalen Medien und Werkzeugen pilotieren wollen, ist eine wichtige 

Voraussetzung. 

 

Ausstattung Bezug zu den Unterrichtsvorhaben 

Anschluss ans Breitbandnetz allgemein 

flächendeckende W-LAN-Ausstattung allgemein 

32 Convertibles in 2020 Allgemein für Testklassen (EC, IN, BA) 

ca. 100 BYOD-Geräte in 2020 Allgemein für Testklassen (WG, HH) 
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4.3.2. Mittelfristige Planung (in ca. 2 Jahren) 

• Alle Lehrkräfte sollen die Möglichkeit erhalten, auch für Schüler den Zugang zum 

Internet über ein offenes WLAN zuzulassen.  

• Ausstattung weiterer Klassen in der Höhere Handelsschule, im Großhandel und 

im Bankbereich mit mobilen Schülergeräten, die einen Zugang zum Internet haben.  

o In Absprache mit den Ausbildungsbetrieben wird jedem Auszubildenden ein 

mobiles Endgerät zur Verfügung stehen. 

o Schülerinnen und Schüler der Höheren Handelsschule und des 

Wirtschaftsgymnasiums werden rechtzeitig darüber informiert, welche 

Anforderungen ihre zu beschaffenden Geräte haben sollen. 

• Eine Reduzierung der Computerräume findet noch nicht statt. 

• Die Ausstattung von Lehrkräften mit mobilen Endgeräten soll nun auf die nächste 

Gruppe ausgeweitet werden. 

• Weitere Lehrkräfte steigen in die Weiterentwicklung ihres Unterrichts mit digitalen 

Medien und Werkzeugen ein, und orientieren sich dabei an den Erfahrungen der 

Pilotgruppe. 

 

Ausstattung Bezug zu den Unterrichtsvorhaben 

Siehe oben allgemein 

Kauf weiterer 32 Convertibles im Jahr 2021 
bis 2023 

allgemein 

Digitale Endgeräte für Lehrer ab 2021 allgemein 

ca. weitere 100 BYOD-Geräte in 2021-2022 
Ganze Bildungsgänge arbeiten mit digitalen 
Endgeräten 

 

4.3.3. Langfristige Planung (in 3 Jahren und später) 

• Alle Lehrkräfte nutzen digitale Medien und Werkzeuge regelmäßig in ihrem Unterricht. 

• Die Entwicklung der schuleigenen Lehrpläne auf der Grundlage des Einlegers zur 

Förderung digitaler Kompetenzen wird abgeschlossen. 

• Der Einsatz von digitalen Medien und Werkzeugen ist an der Schule systemisch in den 

didaktischen Jahresplanungen verankert gem. dem Einleger zur Förderung digitaler 

Kompetenzen (siehe 3.2) 

• Weitere Klassenstufen werden mit schuleigenen und / oder eigenen mobilen Geräten 

ausgestattet. 
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• Es ist in allen Klassenstufen möglich, mobile digitale Geräte in die 

Unterrichtsgestaltung zu integrieren. 

• Office 365 wird auch im Unterricht genutzt,  

o von Lehrkräften,  

▪ um Inhalte für Schülerinnen und Schüler bereitzustellen, auszuteilen 

und einzusammeln,  

▪ um mit Schülerinnen und Schülern zu kommunizieren,  

▪ um einen gemeinsamen Terminkalender zu pflegen 

o von Schülerinnen und Schülern,  

▪ um Inhalte abzuspeichern, wieder aufzurufen, auszutauschen und 

bereitzustellen,  

▪ um mit Mitschülern gemeinsam zu arbeiten an Unterrichtsvorhaben,  

▪ um ein digitales Portfolio anzulegen 

• EDMOND NRW wird genutzt, 

o von Lehrkräften, um Medien im Unterricht zu präsentieren und bereitzustellen 

o von Schülerinnen und Schülern, um Medien im Unterricht rezeptiv und 

produktiv zu nutzen 

• Die Schulen verfügen über einen Back-up-Internetzugang, der zumindest einen 

Zugang für Lehrkräfte erlaubt, so dass sie mit ihren Unterrichtsplanungen und -

vorbereitungen nicht in der Luft hängen. 

 

4.4. Wartungskonzept 

Ansprechpartner für mediale 

Belange ist der 

Medienkoordinator Herr 

Rosenthal. Unterstützt wird der 

Medienkoordinator durch 

Herrn Wagner, der den First-

Level-Support übernimmt. Der 

Second-Level-Support wird 

durch die Firma Regio-IT 

Gütersloh übernommen, mit 

der der Schulträger einen Wartungsvertrag abgeschlossen hat.  
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5. Personalentwicklung 

5.1. Qualifizierung / Fortbildungsplanung 

Lernen mit digitalen Medien und Werkzeugen bedeutet auch, dass Lehrkräfte selbst die 

Kompetenzen dazu erwerben müssen. Ein wichtiger Bestandteil davon besteht in eigenen 

Erfahrungen aus der Unterrichtspraxis. Die Qualifizierung der Lehrkräfte erfolgt schrittweise 

und unterrichtsbegleitend. 

• Die Schule führt durch / erhält Fortbildungen 

o zum Einsatz von digitalen Medien und Werkzeugen im Unterricht 

o zu Arbeitsformen mit digitalen Werkzeugen 

o zu beispielhaften digitalen Medien und Werkzeugen 

o zum Thema Urheberrecht bei der Nutzung digitaler Medien 

o zum Thema Datenschutz beim Arbeiten mit digitalen Plattformen, mit Apps usw. 

o zur Nutzung von Office 365 zur Vernetzung im Kollegium und zur Organisation 

schulischer Prozesse 

o zur Gestaltung von Lernprozessen mit digitalen Medien und Werkzeugen 

• Zur fachlichen Unterrichtsentwicklung mit digitalen Medien und Werkzeugen nutzt die 

Schule Angebote der Fachmoderatoren der Kompetenzteams, von Teamsoft und ZfB 

• Das Kollegium vernetzt sich mit den Berufskollegs im Kreis Gütersloh und 

institutionalisiert dadurch einen regelmäßigen Austausch von Erfahrungen zur 

Unterrichtsgestaltung mit digitalen Medien und Werkzeugen. 

• Im Kollegium wird das Format der Mikrofortbildung genutzt, um in kleinen Einheiten im 

Zeitrahmen von ca. 15 Minuten Erfahrungen zur Nutzung einzelner digitaler Medien 

und Werkzeuge auszutauschen und weiterzugeben. 

• In Form von pädagogischen Tagen zum Thema Unterrichtsentwicklung mit digitalen 

Medien und Werkzeugen werden größere Entwicklungsschritte angestoßen. Zu diesen 

pädagogischen Tagen wird ggf. zusätzlicher Input von außen geholt. 

• Nach organisatorischen Möglichkeiten nutzt das Kollegium auch gegenseitige 

Hospitationen, um an gemachten Erfahrungen teilzuhaben. 

• Einzelne Lehrkräfte werden sich darüber hinaus über entsprechende Foren und Kanäle 

(z.B. Twitter, EDU Camps, ...) neue Anregungen holen, die die Weiterentwicklung 

unserer Schule unterstützen. 
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Fortbildungen Umsetzung 
Bezug zu den 

Unterrichtsvorhaben 

Umgang mit dem iPad kurzfristig Betroffene Klassen 

Einsatz von BYOD Geräten oder unseren 

Convertibles im Unterricht 
mittelfristig Betroffene Klassen 

Möglichkeiten von Office 365 im Schulalltag 

für die Lehrer-Lehrer-Kommunikation, 

Lehrer-Schüler-Kommunikation, Schüler-

Schüler-Kommunikation und den 

Möglichkeiten des kollaborativen Arbeitens 

laufend 

Betroffene Projektklassen 

und Lehrer 

Projektbezogen für andere 

Klassen 

Zukünftig für den täglichen 

Unterricht 

Mikrofortbildungen für Problemlösungen 

und Tipps und Tricks 
laufend  

Vorstellung sinnvoller Apps und 

Internetportale zur Förderung des Einsatzes 

digitaler Medien im Unterricht 

laufend  

Vorstellung von Best-Practise-Beispielen 

aus dem Kollegium 
regelmäßig Nach Bedarf des Kollegiums 

 

5.2. Ausbildung in der Schule 

Die an der Schule tätigen Referendarinnen und Referendare erhalten eine Einweisung in die 

an der Schule vorhandenen technischen Möglichkeiten durch den Medienkoordinator und den 

Ausbildungskoordinator. 

In Hospitationsstunden erfahren die Referendarinnen und Referendare praktisch, wie ein 

zeitgemäßer Unterricht u.a. mit digitalen Medien umgesetzt werden kann. Sie erhalten Einsicht 

in die schulinternen Lehrpläne und die verbindlichen Möglichkeiten des Einsatzes digitaler 

Medien im Unterricht.  

Eigene Erfahrungen mit digitalen Medien und neue Anregungen zu digitalen Medien können 

die Referendarinnen und Referendare durch die aktive Mitarbeit in Bildungsgangkonferenzen 

und durch praktische Unterrichtsvorhaben oder bei der Gestaltung des Schullebens 

einbringen. 
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Der Unterricht der Referendarinnen und Referendare wird mit den zuständigen Mentoren u. a. 

auch unter dem Aspekt der Medienkompetenz und des lernfördernden Einsatzes von 

modernen Informations- und Kommunikationstechniken reflektiert. Darüber hinaus sieht das 

Kerncurriculum der Ausbildung der Referendarinnen und Referendare vor, mindestens einen 

Unterrichtsbesuch mit dem Einsatz digitaler Medien zu gestalten. 

Um den Umgang mit der speziellen Ausstattung unseres Berufskollegs zu erlernen, werden 

unsere Referendarinnen und Referendare durch den Medienkoordinator grundlegend 

geschult. Mit weiteren Microschulungen lernen sie, ihre medialen Fähigkeiten weiter zu 

verbessern. Eine Einführung in das pädagogische Netz erfolgt ebenso wie die Einführung in 

Office 365 als zentrale Plattform für Unterricht und Kooperation. 

 

5.3. Kooperationspartner 

Das Kollegium nutzt die Angebote der Medienberatung des Kreis Gütersloh für schulinterne 

und individuelle Fortbildungsveranstaltungen. Zudem ist die Schule Projektpartner des 

Zentrums für digitale Bildung (ZfB) und nimmt die dort angebotenen Leistungen in Anspruch 

(Schulleiterqualifizierung, Steuerungsgruppenqualifizierung, etc.). Weitere Unterstützung 

erhält die Schule durch Teamsoft Bielefeld. 

 

6. Evaluation / Fortschreibung 

Um den Erfolg der schulischen Entwicklung im Bereich der digitalen Bildung zu sichern, wird 

die Steuergruppe in regelmäßigen Abständen die Zielsetzungen und ihre Umsetzung einander 

gegenüberzustellen.  

Dazu wird einmal im Schuljahr eine Befragung der verschiedenen vom Entwicklungsprozess 

betroffenen Personengruppen vorgenommen werden (Lehrkräfte, Schülerinnen und Schüler, 

Eltern, Ausbildungsbetriebe). 

Zur Befragung wird zum gegebenen Zeitpunkt ein geeignetes Instrument ausgewählt (z. B. 

Forms, Fragebögen auf Papier, Grafstat). 

In späteren Phasen der Entwicklung kann auch der Medienpass NRW selbst als Indikator für 

den Erfolg des schulischen Entwicklungsprozesses genutzt werden. 

Zusätzlich werden Leistungsüberprüfungen unter Einbeziehung von Kompetenzen, welche 

unsere Schülerinnen und Schüler im Zusammenhang mit der Nutzung von digitalen Medien 

und Werkzeugen erwerben sollen, Aufschluss über den Erfolg der schulischen Entwicklung 
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geben. Darüber hinaus können von Schülerinnen und Schüler angelegte digitale Portfolios zur 

Überprüfung des Erfolges genutzt werden. 

Aus den Ergebnissen der Befragungen wird dann abgeleitet, wo im schulischen 

Entwicklungsprozess nachgesteuert werden muss. Entsprechend sind die didaktischen 

Jahresplanungen mit digitalen Medien und Werkzeugen und daraus folgend das 

Medienkonzept anzupassen. 

 

7. Prozessplanung – Organisationsentwicklung II 

Die Entwicklung und Umsetzung des Medienkonzepts ist eine gesamtschulische Aufgabe. 

Die Gesamtkoordination wurde durch den Medienkoordinator sowie die Schulleitung der 

Schule ausgeführt. 

Diese beriefen für die schulweite Koordination des Prozesses eine digitale Steuergruppe ein, 

die aus zwei interessierten Lehrkräften, der didaktischen Leiterin, der Schulleitung sowie dem 

Medienkoordinator besteht. Phasenweise wurden die Leiter der Bildungsgangkonferenzen 

sowie Bildungsgangleiter hinzugezogen. 

Das Gesamtkollegium wurde regelmäßig über die Entwicklungen der digitalen Steuergruppe 

und der Medienkonzeptgruppe informiert und konnte sich durch Rückmeldungen und 

Abstimmungen am Prozess beteiligen. 

Die Bildungsgangkonferenzen arbeiten regelmäßig an den schulinternen didaktischen 

Jahresplanungen, um diese um die Medienkompetenzen gemäß 3.2 zu erweitern.  

Die Leiter der Bildungsgangkonferenzen tragen die Informationen für die digitale Steuergruppe 

und die Medienkonzeptgruppe zusammen und erfassen auf der Basis der pädagogischen 

Grundlagen den Bedarf an technischer Ausstattung und Fortbildung.  

Das Medienkonzept wird durch die digitale Steuergruppe zukünftig regelmäßig evaluiert und 

fortgeschrieben.  
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8. Ansprechpartner 

Medienkoordinator: Herr Rosenthal 

Fortbildungskoordinator: Herr Kretschmer 

Mitglieder der digitalen Steuergruppe: Herr Kintrup (Schulleiter) 

Herr Göstenkors (stellvertretender Schulleiter) 

Frau Noçon (didaktische Koordinatorin) 

Herr Rosenthal (Medienkoordinator) 

Herr Niemann 

Frau Weiß 

 

 

 

Dieses Medienkonzept wurde auf der Lehrerkonferenz am … und auf der Schulkonferenz am 

…. verabschiedet. 

 

Gütersloh, im März 2020 

 

Schulleiter 
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9. Anhang 

9.1. Umsetzung des Medienkompetenzplanes NRW in den didaktischen Jahresplanungen 

Die nachfolgenden didaktischen Jahresplanungen werden in dem Sinne verändert und sind auch so zu lesen, als das die Bereiche im Rahmen der Inhalte und Methoden in den 

Farben Orange, Blau und Grün markiert werden, die die folgenden Kompetenzen ansprechen. Beispiele sind der tabellarischen Übersicht zu entnehmen: 

Module laut 
Medien-

kompetenzrahmen 
NRW 

Medienkompetenz Anwendungs-Know-How informatische Grundkenntnisse/Inhaltsbereiche 

Bedienen und 
Anwenden 

Hardware kennen, auswählen und reflektiert  Hardware implementieren, vernetzen und  Suchmaschinen und -strategien anwenden 

auswählen       bedienen       Grundlegende Prinzipien und Funktionsweisen der  

Softwarqualitat bewerten     Anwendungssoftware nutzten   digitalen Welt bewusst nutzen   

Benutzerfreundliches Design bewerten   Lernsoftware nutzen     Hardware, Komponenten und Anschlüsse kennen 

                Aufbau und Funktionsweise von Komponenten  

                nachvollziehen     

Informierren und 
Recherchieren 

Informationskritik     Informationsrecherche     Datenschutz       

Informationsbewertung     
Themenrelevante Informationen und Daten 
filtern,  Datensicherheit     

Informationsauswertung     strukturieren, umwandeln und aufbereiten Vertraulichkeit, Verfügbarkeit und Integrität 

Informationen, Daten und ihre Quellen kritisch  Suchmaschinen     Adressen, Browser, Formate, Lizenzen   

bewerten                       

Überprüfung von Forenbeiträgen                   

Kommunizieren und 
Kooperieren 

Soziale Netzwerke nach Nutzen und Risiken  Regeln für die digitale Kommunikation und  Verschlüsselungsdaten     

bewerten       Kooperation formulieren und einhalten Urheberrecht, Copyright, Lizenzen   

Dateiformate für den Datenaustausch wählen 
(PDF,  Lernressourcen gemeinsam nutzen (z. B. OneNote,         

ZIP)        Moodle, Teams) Speichermedien auswahlen,          

Verantwortungsvoll mit fremden Daten umgehen implementieren und nutzen (OneDrive)         

                        



 

 36 

Produzieren und 
Präsentieren 

Standards der Quellenangaben anwenden 
Themenrelevante Informationen und Daten 
filtern, Urheberrecht, Copyright und Lizenzen   

Informationen, Daten und ihre Quellen kritisch  strukturieren, umwandeln und aufbereiten Gestaltung von interaktiven Präsentationen 

bewerrten       
Anwendung von Grundlagen der 
Textverarbeitung, Datenbankmanagementsysteme nutzen (Access) 

Erkennen von Risiken, Sozialer Netzwerke für die 
Tabellenkalkulation, 
Präsentationsprogramme,         

persönliche Lebenswelt     Bildbearbeitung             

Benutzerfreundliches Design bewerten 
Gestaltungsmittel von Medienprodukten 
anwenden         

        
Word, PowerPoint, Excel, Prezi, Adobe 
Photoshop         

Analysieren und 
Reflektieren 

Vielfalt der Medien kennen, analysieren und  Aris Express und Aris anwenden   Vernetzung von verschiedenen Systemen 

reflektieren       Tabellenkalkulation mit Excel,   Prozessdarstellung (EPBK, ARIS, UML,  

        Prozesse visualisieren     Struktogramm)     

        Nutzung von Feedback-Apps (Edkimo, Forms,         

        Kahoot, …)               

Problemlösen und 
Modellieren 

Eigene Arbeitsergebnisse der digitalen    Aris Express und Aris anwenden   Probleme formalisiert beschreiben   

Aufbereitung bewerten     Tabellenkalkulation mit Excel,   Algorithmen     

Reflektion eigener Arbeitsprozesse   Programmiertools anwenden   Modellierung: EPK, Struktogramm, UML, PAP 

        Algorithmen entwickeln     Projektmanagement     

                Verzweigung, Bedingungen, Schleifen, Operatoren 

                Programm, Methode, Klasse   
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